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Einladung zur

Einwohnergemeindeversammlung





Freitag, 05. Dezember 1997

20.00 Uhr

Mehrzweckhalle

�Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger



Wir laden Sie hiermit zur "Winter-Gmeind" 1997 herzlich ein und freuen uns, wenn Sie möglichst zahlreich daran teilnehmen können. Für Ihr Interesse am Gemeindegeschehen danken wir Ihnen im voraus.



Vor der Versammlung wird uns die Musikgesellschaft Würenlos mit einigen Vorträgen erfreuen. 



Im Anschluss an die Versammlung laden wir Sie alle zu einem Apéro ein.









Traktandenliste





	1.	Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 1997



	2.	Neubau Doppelkindergarten "Ländli"; Genehmigung Kredit



	3.	Ausbau Kempfhofstrasse; Genehmigung Kredit



	4.	Voranschlag 1998 mit Steuerfuss; Genehmigung



	5.	Baukredite; Genehmigung



	6. 	Entsorgungsgebühren; Anpassung Reglement (Gebührentarif)



	7. 	Reglement über die Abgabe elektrischer Energie; Genehmigung



	8.	Projekt "Alt werden in Würenlos"; Information und Strategie



	9.	"5-Tagewoche" an der Schule Würenlos; Einführung



10.	Verschiedenes





�Hinweise





�SONDZEICHEN 45 \f "Symbol" \s 11 \h�	Die Akten zu den traktandierten Sachgeschäften der Einwohnergemeinde�versammlung liegen in der Zeit vom 21. November - 05. Dezember 1997 während der or�dentlichen Bürostunden in der Gemeinde�kanzlei zur Ein�sichtnahme auf.



�SONDZEICHEN 45 \f "Symbol" \s 11 \h�	Falls Sie detailliertere Auskünfte zu den Traktanden wünschen, wen�den Sie sich bitte vor der Gemeindeversammlung an ein Mitglied des Gemein�dera�tes oder an die zuständigen Mitarbeiter/innen der Gemeindeverwal�tung. Sie tragen damit zur speditiven Abwicklung der Geschäfte bei.



�SONDZEICHEN 45 \f "Symbol" \s 11 \h�	Alle Diskussionsteilnehmer sind gebeten, unbedingt das Mikrofon zu be�nützen und bei ihrer Wortmeldung Name und Vorname zu nennen. Nur so kann das Votum von allen Anwesenden verstanden werden und nur so ist eine se�riöse Protokollführung möglich. Für das Ver�ständnis danken wir Ih�nen.









Würenlos, 27. Oktober 1997





							GEMEINDERAT WÜRENLOS



�Traktandenbericht









1.	Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 1997



Der Gemeinderat hat das Protokoll der Versammlung vom 12. Juni 1997 ein�ge�sehen und als in Ordnung befunden. Das Protokoll liegt zusam�men mit den ande�ren Versammlungsakten während der Auflagefrist in der Ge�mein�dekanzlei auf.



Die Prüfung des Protokolls obliegt gemäss Gemeindeordnung der Finanz�kommission. Die Finanzkommission hat das Protokoll geprüft. Sie bestätigt, dass dieses dem Verlauf der Versammlung entspricht.







ANTRAG:



Genehmigung des Protokolls der Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 1997.







�2.	Neubau Doppelkindergarten "Ländli"; Genehmigung Kredit



	Ausgangslage



Die Zahl der Schüler und Kindergartenschüler in Würenlos hat in den letz�ten Jah�ren weiter zugenommen. Zurzeit besteht in den Schulanlagen eine Raum�reserve von einem Schulzimmer, welches aber bereits heute als Mu�sikzimmer, als Videoraum und für das Freifach "Schulschach" benutzt wird. Die übrigen Raumreserven entsprechen nicht den Mindestgrössen für Schulzimmer. Sie werden als Gruppenräume genutzt.



Im Laufe der vergangenen vier Jahre wurde an der Schule Würenlos jedes Jahr durchschnittlich eine neue Abteilung eröffnet. Diese neuen Abtei�lun�gen werden auch in den nächsten Jahren bestehen bleiben. Die weiter�hin steigende Schülerzahl erfordert zu Beginn des Schuljahrs 1998/99 die Schaffung von zwei weiteren Abteilungen an der Sekundarschule. Eine eventuelle Rückführung der Kleinklassenschüler nach Würenlos würde auf diesen Zeitpunkt sogar die Eröffnung einer dritten Abteilung notwendig ma�chen. 



Die beiden Kindergärten "Ländli 1 + 2" im Schulhaus III befinden sich in Schulzimmern. Von der Raumgrösse her entsprechen diese Zimmer nicht den Erfordernissen für vollwertige Kindergartenabteilungen. Mit dem vor�gesehenen Neubau kann der Kindergartenbe�trieb aus den Schulanlagen ausgelagert, und die beiden Schulräume kön�nen wieder dem Schulzweck zugeführt werden. Vorgesehen ist in diesen Räumen die Einrichtung eines Klassenzimmers und eines Schulzimmers für das textile Werken.



Die Wintergemeindeversammlung 1996 hat mit dem Voranschlag 1997 be�reits einen Kredit von Fr. 35'000.-- für dieses Projekt ge�nehmigt. Nun liegt dieses mit Kostenvoranschlag vor (vgl. Pläne). Der Neubau des Doppel�kindergartens ist an der Schulstrasse 42 vorge�se�hen. Dieses Grundstück hat die Gemeinde im Jahr 1996 erworben.



Der Ausbau des Kindergartens "Gatteräcker" zum Doppelkindergarten ist erst im Hinblick auf die Schaffung einer sechsten Kindergartenabteilung vorgesehen.  Aufgrund heutiger Prognosen wird dieser Ausbau nicht vor dem Jahr 2002 notwendig sein. 



Projektbeschrieb



Gebäude	Flachgedeckter, eingeschossiger Elementbau (Holz-rahmenelement mit Zellulose ausgeflockt und Wet�ter-schutzschicht in Duripanel), unterkellert (armierter Be�ton mit Wärmedämmung) 



Erdgeschoss	Je zwei Kindergarten-Haupträume (unterteilbar mit Ni�schen), Garde�roben, Nebenräume, Kleinküche, WC-An-lagen, Geräte- und Materialräume



Untergeschoss	Zwei beheizbare, frei unterteilbare Räume für die öffent�liche Nutzung (z.B. Vereine, Kommissionen, Ausstellun�gen, Kurse usw.), Sa�nitäranlagen, Technikräume, vom Kindergarten unab�hängiger Zugang



Aussenraum	Naturnahe, für die Kinder erlebnisreiche Umgebungsge�staltung mit einem teilweise gedeckten Zugangsweg, Spielwiesen mit Spielgeräten, Trockenflächen usw.



Erschliessung 	Die Erschliessung des Kindergartens erfolgt über den südöstlich gelegenen Verbindungsweg Pfarrhaus - ref. Kirche (anstelle eines Trottoirs entlang der Kantons�strasse). Dieser Weg muss im Zusammenhang mit dem Bauprojekt um ca. 3 m verschoben werden. Der Zugang zu den Räumen im Untergeschoss ist unabhängig über eine Rampe parallel zur Kantonsstrasse vorgesehen. 



Eingliederung	Das Projekt ist klar und gut gegliedert. Das Gebäude weist eine eigenständige, klare Aussage auf und fügt sich trotzdem gut in die Umgebung ein. Der Baukörper wirkt schlank, optisch gut getrennt und aufgelockert. 



Gestaltung	Die grossen Räume im UG und EG sind flexibel unter�teil- und gestaltbar. Die Räume werden mit viel na�türli�chem Licht 'durchflutet'. Die Haupträume des Kindergar�tens sind gegen Südosten sehr offen, gegen Nordosten (Kantonsstrasse mit deren Lärm) hingegen stark ge�schlossen gestaltet. Es besteht eine optimale Beziehung vom Hauptraum zum Aussenraum, welcher klar, über�sichtlich und zweckmässig angeordnet ist.



Kosten



Vorbereitungsarbeiten	Fr.	70'000.00

Gebäude	Fr.	1'240'000.00

Umgebung	Fr.	90'000.00

Baunebenkosten	Fr.	50'000.00

Ausstattung	Fr.	57'000.00

Verschiedenes, Unvorhergesehenes	Fr.	74'000.00



Subtotal	Fr.	1'581'000.00

	

abzüglich Projektierungskosten	- 	Fr.	35'000.00



Total Kredit	Fr.	1'546'000.00

	=============

Kostenaufteilung



Doppelkindergarten	Fr.	1'194'000.00

Allgemeine Räume im Untergeschoss	Fr.	333'000.00

Zugangsweg	Fr.	19'000.00



Total Kosten	Fr.	1'546'000.00

	=============

		

An diesen Schulbau richtet der Staat Aargau eine Subvention von insge�samt Fr. 39'000.-- aus. 



Der Gemeinderat, die Schulpflege und die Kindergartenkommission stehen geschlossen hinter diesem Projekt. Sie sind überzeugt, dass mit dem Neu�bau des Doppelkindergartens der Schule die dringend benötigten Räum�lichkeiten zur Verfügung stehen werden. 







ANTRAG



Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 1'546'000.-- für den Neubau ei�nes Doppelkindergartens "Ländli" an der Schulstrasse 42.







�3.	Ausbau Kempfhofstrasse; Genehmigung Kredit



Ausgangslage



Die Kempfhofstrasse liegt an der Bauzonengrenze. Zwischen Schulstrasse und Furtbach erschliesst sie auf die westliche Seite die Wohn- und Gewer�bezone. In östlicher Richtung gewährt sie Zugang zum Landwirtschafts�ge�biet "Ifang". Richtung Norden sichert sie von der Schulstrasse über den Furtbach den Zugang zur Dorfzone Kempfhof.



Im Gebiet Kempfhof wurden Bauvorhaben realisiert, welche ein grösseres Verkehrsvolumen erzeugen. Zum Schutz der Fussgänger und als An�schluss an das öffentliche Verkehrsnetz soll zwischen der Furtbachbrücke und der Bushaltestelle "Bettlen" eine Gehwegverbindung realisiert werden.



Die bestehende Strasse ist in einem schlechten Zustand. Ein Fussgänger�schutz fehlt. Kanalisationstechnisch ist das Einzugsgebiet der Strasse noch nicht nach dem Generellen Kanalisationsprojekt (GKP) erschlossen. Die bestehenden Werkleitungen sind ebenfalls sanierungsbedürftig.





Projekt



Strassenbau



Im Verkehrsrichtplan ist die Kempfhofstrasse als Sammelstrasse klassifi�ziert. Dementsprechend übernimmt sie die Erschliessung der angrenzen�den Parzellen und „sammelt“ den Verkehr aus den angrenzenden Wohn�quartieren "Zelgli", "Kempfhof" und "Bachwiese". Das auszubauende Stras�senstück beginnt bei der Furtbachbrücke und endet bei der Einmün�dung in die Schulstrasse. Der neue Gehweg verbindet die besiedelten Gebiete mit der Bushaltestelle an der Schulstrasse. 



Die Linienführung richtet sich nach dem bestehenden Strassenverlauf. Der Strassenausbau erfolgt innerhalb der heutigen Grenzen. Für den neuen auf der östlichen Seite liegenden Gehweg muss zusätzlich Land erworben werden. Die Länge der Strasse beträgt ca. 150 m. Die Fahrbahnbreite 5.00 m, der Gehweg 1.50 m.



Die neue Strassennivellette passt sich möglichst der heutigen Fahrbahn an und gewährleistet eine einwandfreie Entwässerung der Strassenober�flä�che. Das Projekt wurde so angelegt, dass geringe Anpassungsarbeiten an die privaten Einfahrten anfallen. Die bestehenden Parkplätze bei der Bus�haltestelle werden wieder hergestellt.



Auf der ganzen Ausbaulänge werden die Fundationsschicht und der Belag erneuert. Die Strassenränder und der Gehwegabschluss werden mit Na�tursteinen versehen.



Entwässerung



Gemäss GKP muss der Mischwasserkanal zwischen der Kempfhofstrasse bis zum Brunnenweg gebaut werden. Da zurzeit kein Ueberbauungsbedarf besteht, wird auf dieses Teil�stück verzichtet. Das Schmutzwasser muss provisorisch unter dem Furtbach an die bestehende Kanalisation in der Bachstrasse angeschlossen werden.



Das Oberflächenwasser, welches durch die Schlammsammler abgenom�men wird, und das Fäkalienwasser der angrenzenden Liegenschaften wird durch einen neuen Mischwasserkanal zum provisorischen Düker geleitet.



Für das anfallende Dach- und Sickerwasser wird eine Meteorwasserleitung erstellt. Dieses saubere Wasser wird direkt in den Furtbach eingeleitet.



Wasserleitung



Die bestehende alte Wasserleitung (d=100 mm) wird durch eine Polyethy�len-Leitung (d=160 mm) zwischen Furtbach und bestehender Transforma�toren�station (Profil Nr. 8) ersetzt.



Energieversorgung



Die alte bestehende Beleuchtung wird mit 5 neuen Kandelabern ersetzt. Zur Netzverstärkung werden zusätzliche Rohrblöcke erstellt.



Kosten (Stand September 1997)



Strassenbau 	Fr.	241'000.00

Kanalisationsbau	Fr. 	120’000.00

Wasserversorgung 	Fr.	20’000.00

Elektrizitätsversorgung	Fr.	37’000.00

Beleuchtungen	Fr.	14’000.00

Nebenkosten (Landerwerb, Honorare, Vermarchung)	Fr.	166’000.00



Total Kredit	Fr.	598’000.00

	===========



Der Kostenvoranschlag wurde anhand von Unternehmerofferten erstellt. Es wurde eine 10%-ige Sicherheit eingerechnet.







ANTRAG:



Genehmigung eines Baukredites von brutto Fr. 598’000.00 für das Projekt „Ausbau Kempfhofstrasse“.





�4.	Voranschlag 1998



Der Gemeinderat hat den Voranschlag 1998 der Einwohnergemeinde mit den Gemeindebetrieben beraten und zusammen mit der Finanzkommis�sion besprochen. 



Gemeinderat und Finanzkommission beantragen die Genehmigung des Voranschlages 1998 mit einem unveränderten Steuerfuss von 106 %.



Es wird auf die detaillierten Ausführungen im Separatdruck "Voranschlag 1998" und auf die mündlichen Erläuterungen an der Versammlung verwie�sen. 







ANTRAG:



Genehmigung des Voranschlages 1998 mit einem unveränderten Steuer�fuss von 106 %.





�5.	Kreditabrechnungen



	Vom Ergebnis der nachfolgenden Kreditabrechnungen hat der Gemeinde�rat Kenntnis genommen. Die Finanzkommission hat diese Abrechnungen geprüft und genehmigt.



	Die Kreditüberschreitungen beinhalten neben den begründeten Mehrko�sten auch die angefallene Teuerung zwischen der Bewilligung der Ver�pflichtungskredite und der Realisierung der Bauten. 





5.1	Gehweg Brunnenweg / Kempfhofstrasse



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung vom 06.06.1986		Fr.	140'800.00

	Anteil Staat	-	Fr.	59'200.00	

	Effektive Kosten	-	Fr.	86'492.80



	Kreditüberschreitung		Fr.	4'892.80

			=============



	

	ANTRAG:



	Genehmigung der Abrechnung.		







5.2	Gehweg Altwiesenstrasse (2. Etappe)



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung 29.02.1995	Fr.	166’000.00

	Effektive Kosten (Abrechnung 22. 09.1997)	-	Fr.	172’857.75



	Kreditüberschreitung	Fr.	6’857.75

		=============



	Begründung der Mehrkosten:



	Sanierung der Strassenränder im Bereich Einmündung "Birkenweg“ Fr. 6’329.20 inkl. Verschmälerung Altwiesenstrasse im Kurvenbereich.





	ANTRAG:



	Genehmigung der Kreditabrechnung.



5.3	Schutzinsel Gemeindehaus / Schulstrasse



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung vom 21.06.1990	Fr.	71'000.00

	Anteil Staat	-	Fr.	29'800.00	

	Effektive Kosten (Abrechnung 22.09.1997)	-	Fr.	75’048.80



	Kreditüberschreitung	Fr.	33'848.80

		=============



	Begründung der Mehrkosten:



	Neuerstellung der Strassenbeleuchtung im Betrag von Fr. 11’785.50 war nicht vorgesehen. Es war aber sinnvoll, diese ebenfalls zu erneu�ern. Der Deckbelag musste nach den Bauarbeiten ersetzt werden. Dies war im Projekt ebenfalls nicht vorgesehen.







	ANTRAG:



	Genehmigung der Kreditabrechnung.









5.4	Bushaltestelle Raiffeisenbank / Schulstrasse



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung vom 04.06.1987 		Fr.	113’500.00

	Anteil Staat	-	Fr.	34'000.00

	Effektive Kosten (Abrechnung vom 22.09.1997)	-	Fr.	83’562.05



	Kreditüberschreitung			Fr.	4'062.05

		=============



	

	ANTRAG:



	Genehmigung der Kreditabrechnung.







�5.5	Kanalisation Juch / Furtbachweg



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung vom 29.03.1995	Fr.	157’500.00

	Effektive Kosten (Abrechnung vom 22.09.1997)	Fr.	190’689.00



	Kreditüberschreitung	Fr.	33’189.00

		=============



	Begründung der Mehrkosten:



	Ca. Fr. 14’000.-- wurden für den Anschluss an die Schmutzwasserlei�tung Kornstrasse aufgewendet. Die Lage des Meteorwasserkanals ent�sprach nicht den Ausführungs�plä�nen und verursachte Mehrkosten. Mehrkosten von weiteren ca. Fr. 14’000.-- entstanden für geänderte Leitungsführungen.







	ANTRAG:



	Genehmigung der Abrechnung.		







5.6	Gehweg "Bünte", Bushaltestelle



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung vom 01.06.1989		Fr.	124'000.00

	Anteil Staat	-	Fr.	52'000.00	

	Effektive Kosten	-	Fr.	120'963.90



	Kreditüberschreitung		Fr.	48'963.90

			=============



	Begründung der Mehrkosten:

	

	Es entstand ein Mehraufwand von ca. Fr. 25'000.-- zulasten der Ge�meinde für die Anpassung von Beleuchtungen und Wasserleitungen. Diese Kosten waren nicht subventionsberechtigt. Der beantragte Kredit war damals zu gering; er erfolgte aufgrund einer Kostenschätzung. 



	

	ANTRAG:



	Genehmigung der Abrechnung.		

�5.7	Gehweg Ländliweg - Schulstrasse - Feldstrasse



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung vom 01.06.1989		Fr.	155'000.00

	Anteil Staat	-	Fr.	65'100.00	

	Effektive Kosten	-	Fr.	96'952.95



	Kreditüberschreitung		Fr.	7'052.95

			=============



	

	ANTRAG:



	Genehmigung der Abrechnung.		





	

5.8	Buswendeschlaufe "Bettlen", Haltestellen "Schulrain" und "Post"



	Kostenaufteilung:



	Wendeschlaufe "Bettlen" und Haltestelle "Schulrain"	Fr.	335'901.60

	Haltestelle Post	Fr.	134'314.65



	Total Aufwand	Fr.	470'216.25

		=============	



	Bewilligter Verpflichtungskredit:



	Einwohnergemeindeversammlung vom 04.06.1987		Fr.	280'000.00

	Anteil Staat	-	Fr.	75'000.00	

	Effektive Kosten	-	Fr.	470'216.25



	Kreditüberschreitung		Fr.	265'216.25

				=============



	Begründung der Mehrkosten:



	Der Kredit basierte auf Projektskizzen und einer Kostenschätzung. Mehrkosten zulasten der Gemeinde wurden verursacht durch den Ein�bau einer Fussgängerschutzinsel in der Landstrasse und der damit verbundenen Verschiebung der Fahrbahn bei der Haltestelle "Post" (Mehraufwand ca. Fr. 90'000.--), durch den Bau eines eigentlichen Wartehäuschens mit Satteldach und WC-Anlage anstelle einer einfa�chen Wartehalle (Mehraufwand ca. Fr. 90'000.--) sowie Parkplätze und Umgebungsgestaltungen bei der Wendeschlaufe "Bettlen". 



	Die entsprechenden Nachtragskredite wurden im Zeitpunkt der Ent�scheide über die Projektänderungen nicht eingeholt. 





	ANTRAG:



	Genehmigung der Abrechnung.		



�6.	Entsorgungsgebühren; Anpassung Reglement (Gebührentarif)



Der Gemeindeverband Kehrichtverwertung Region Baden-Brugg senkt die Verbrennungskosten in der Kehrichtverbrennungsanlage in Turgi per 01. Januar 1998 von Fr. 215.--/t auf Fr. 185.--/t für Mitgliedergemeinden.



Gemäss den aktuellsten Berechnungen können durch diese Kostenreduk�tion sowie insbesondere durch die in der Zwischenzeit erfolgte Tilgung der Schulden der Entsorgungsrechnung Kosten von jährlich knapp Fr. 100'000.-- eingespart werden. Diese Einsparungen sollen nun an die Be�völkerung weitergeben werden.



Gleichzeitig soll aber auch ein Ausbau der Dienstleistungen erfolgen: Die Grünabfuhr wird ab 01. Februar 1998 insbesondere in den Sommermona�ten häufiger durchgeführt. Damit sollen die Bedürfnisse der Bevölkerung bes�ser abgedeckt werden.



Mit den sinkenden Verbrennungskosten und den vorgesehenen Mehrauf�wendungen für die zusätzlichen Grüngutabfuhren können die Gebühren für die Kehricht- und Grüngutentsorgung für das Jahr 1998 um ca. 10 % redu�ziert werden. Die alten Säcke und Marken behalten ihre Gültigkeit. Eine Rückvergütung für bereits gekaufte Säcke und Gebührenmarken erfolgt nicht. Die Grundgebühr soll unverändert mit Fr. 60.--/Jahr beibehalten wer�den.



Damit diese Gebührenreduktion in Kraft treten kann, ist eine Aenderung des Entsorgungsreglementes notwendig. Für die Genehmigung dieser Aenderung ist die Ein�wohnergemeindeversammlung zuständig. 





ANTRAG:



Zustimmung zum neuen Gebührentarif des Reglementes über die Abfall�entsorgung vom 28. Januar 1992 mit Wirkung ab 01. Februar 1998:





Gebührentarif:



Grundgebühr    (unverändert)		bisher		neu



Grundgebühr pro Jahr (01.10. - 30.09.)	Fr.	60.00	Fr.	60.00











Kehrichtgebühren 



Rolle à 10 Säcke à	17 l		Fr.	14.00	Fr.	12.50

Rolle à 10 Säcke à	35 l		Fr.	29.00	Fr.	26.00

Rolle à 10 Säcke à	60 l		Fr.	50.00	Fr.	45.00

Rolle à   5 Säcke à	110 l		Fr. 	45.00	Fr.	40.00

Containermarke		660 l		Fr. 	55.00	Fr.	48.00



Grüngutgebühren 



Marken für Container	60 l	Fr.	4.00	Fr.	3.50

Marken für Container	120 l	Fr.	8.00	Fr.	7.00

Marken für Container	240 l	Fr.	16.00	Fr.	14.00

Marken für Container	660 l	Fr.	45.00	Fr.	38.00



Sperrgutgebühren



Marke für Sperrgut		Fr.	12.00	Fr.	10.00







�7.	Reglement über die Abgabe elektrischer Energie; Genehmigung



	Das zurzeit gültige "Reglement über die Abgabe der elektrischen Energie“ stammt aus dem Jahr 1964. Eine Ueberarbeitung des Reglements drängte sich aus verschiedenen Gründen auf. Viele Punkte sind im heute gül�tigen Reglement nicht ausreichend definiert. Dies gibt immer wieder zu Dis�kus�sionen Anlass.



	Die Grundlage für das vorliegende Reglement bilden die Musterregle�mente des Verbandes Schweizerischer Elektrizitätswerke (VSE) und des Verban�des Aargauischer Stromkonsumenten (VAS). Der VAS, welchem das Re�glement zur Kontrolle vorgelegt wurde, hat dieses seinerseits "genehmigt“.



	Ein grosser Teil des Reglements besteht aus technischen Erläuterungen und Definitionen. Diese Bestimmungen sind durch einschlägige Ge�setze und Normen gegeben.



	Das neue Reglement liegt der Gemeindeversammlungsvorlage bei. 





ANTRAG:



Genehmigung des Reglements über die Abgabe elektrischer Energie der Einwohnergemeinde Würenlos.





�8.	Projekt "Alt werden in Würenlos"; Information und Strategie



Der Gemeinderat hat am 19. März 1997 vier Arbeitsgruppen eingesetzt, deren Aufgabe es ist, eine Strategie der Alterspolitik für Würenlos zu ent�wickeln und darauf aufbauend konkrete Vorschläge auszuarbeiten. Die Gruppen haben am 25. September 1997 eine zehn Punkte umfassende Strategie zur Alterspolitik in Würenlos einstimmig zuhanden des Gemein�derates verabschiedet. Der Gemeinderat und die Planungskommission ha�ben das "10-Punkte-Programm" studiert und ausführlich diskutiert. Beide sind mit dem Strategiepapier einverstanden.



Die Arbeiten an den konkreten Vorschlägen, die von dieser Strategie abge�leitet werden können, wurden inzwischen aufgenommen. An der Gemein�deversammlung wird über den aktuellen Stand dieser Arbeiten orientiert.



Das Strategiekonzept ist menschlich, sozial engagiert und finanziell trag�bar. Das Ziel lautet: 



Würenlos - ein Dorf, das betagte und pflegebedürftige Menschen ernst nimmt, sie ins Dorfleben integriert und die Solidarität der Gene�rationen hoch hält.



Folgende zehn Leitpunkte sind zum Vollzug der Strategie ausgearbeitet worden:



1.	Würenlos bietet älteren oder pflegebedürftigen Menschen umfassende Pflege und individuelle Betreuung im Dorf. So lange wie möglich sol�len sie zu Hause in ihrer vertrauten Umgebung ein eigenständiges Leben führen dürfen.



2.	Die Schwerpunkte der Alterspolitik:



Eine zentrale Anlauf- und Koordinationsstelle (Stützpunkt) vermit�telt Spitexleistungen.

Für Pflegebedürftige leichten und mittleren Grades sind spezielle Wohnbereiche mit Pflegeinfrastruktur zu schaffen.

Den Pflegebereichen werden Alterswohnungen mit freier Wahl der Dienstleistungen angegliedert.

�Als Standort für den Stützpunkt, die Pflegebereiche und die Alters�wohnungen ist das Dorfzentrum (Vogtwiese) vorzusehen.



3.	Die Spitex betreut - unterstützt durch Angehörige oder Nachbarn - leichtpflegebedürftige Menschen zu Hause oder in Alterswohnungen. 

	Personen, die in stärkerem Mass oder sogar rund um die Uhr der Hilfe bedürfen, finden die notwendige Hilfe in den Pflegebereichen oder in den ihnen angegliederten Alterswohnungen. 

	Da die Gemeinde aus eigener Kraft nicht alle Bedürfnisse abzudecken vermag, verbindet sie sich wo nötig mit bestehenden oder neu zu schaffenden Zweckverbänden. 



4.	Die Spitex koordiniert die notwendigen Dienste. Sie arbeitet dabei mit den Pflegebereichen sowie mit bestehenden lokalen oder regionalen Organisationen zusammen: Pro Senectute, Rotes Kreuz, Pro Infirmis, Frauenvereine, Sozialdienste, Kirchen usw.



5.	Die notwendigen Bauten sind harmonisch ins Dorfbild einzufügen. Eine grosszügige Grünanlage mit Kinderspielplatz dient als Erho�lungszentrum sowie als Ort der Begegnung zwischen den Generatio�nen.



6.	Der Stützpunkt soll weitere kulturelle und soziale Bedürfnisse ab�decken können und entsprechend ausbaufähig gestaltet werden: Ca�feteria, Mediothek, Gymnastik-, Spiel- und Freizeiträume.



7.	Die Finanzierung der Angebote ist breit abzustützen. Die Dienstlei�stungen werden kostengünstig und in sozial differenzierter Weise er�bracht. Der Aufwand soll für alle Beteiligten und Betroffenen finanziell tragbar bleiben.



8.	Nachbarschaftshilfe, Laienhilfe und Freiwilligenarbeit (z.B. Arbeitslo�senprojekte) sind zu unterstützen und zu fördern. Die Betagten und Pflegebedürftigen selbst helfen im Rahmen ihrer Möglichkeiten aktiv mit. 



9.	Als Trägerschaft des Projekts sind verschiedene Formen denkbar: Verein Alterszentrum, Stif�tung oder Genossenschaft. Sowohl die Ein�wohner- und Ortsbürgergemeinde als auch juristische und natürliche Personen können und sollen Mitglieder sein.



10.	Das Altershilfe- und Pflegekonzept ist etappiert und stufenweise - stets den finanziellen Möglichkeiten entsprechend - umzusetzen. In Anbetracht der absehbaren Bevölkerungsentwicklung soll es aber auch entsprechend zielstrebig und bedarfsgerecht angepackt und rea�lisiert werden.







ANTRAG:



Zustimmende Kenntnisnahme vom Strategiekonzept.



�9.	"5-Tagewoche" an der Schule Würenlos; Einführung





Bei einer Zustimmung des Aargauer Stimmvolkes zum Revisionsentwurf des aargauischen Schulgesetzes im Juni nächsten Jahres steht es den einzelnen Gemeinden offen, sich frühestens auf das Schuljahr 1998/99 für den schulfreien Samstag oder aber die Beibehaltung der sechs Unter-richtstage pro Woche zu entscheiden.



Verschiedene Anfragen aus Elternkreisen haben die Schulleitung und die Schulpflege bewogen, die Einführung der 5-Tagewoche an der Schule Würenlos im Hinblick auf die schulbetrieblichen Rahmenbedingungen zu prüfen. Dabei wurden folgende Schlussfolgerungen gezogen:



An den per Ende Schuljahr 1997/98 auslaufenden begleiteten Schul-versuchen mit 5-Tagewoche, Tagesschulen und Blockzeiten haben sich rund 70 Schulgemeinden beteiligt. Die Auswertung durch das Erziehungsdepartement zeigt, dass hinsichtlich der 5-Tagewoche durchwegs positive Erfahrungen gemacht wurden. Eine Rückkehr zu sechs Unterrichtstagen pro Woche wird in keiner Gemeinde in Erwägung gezogen. Im übrigen liegen in verschiedenen Kantonen jahrzehntelange Erfahrungen mit der 5-Tagewoche vor.



Eine Umfrage unter der Lehrerschaft zeigt eine grossmehrheitliche Zustimmung zur 5-Tagewoche über alle Schulstufen (Kindergarten bis Oberstufe). Die Musiklehrerinnen und -lehrer lehnen die 5-Tagewoche hingegen mehrheitlich ab.



Die vorhandene Infrastruktur ermöglicht vorläufig auch mit fünf Unter-richtstagen pro Woche eine vernünftige Stundenplangestaltung. Die Erfüllung des Lehrplanes kann mit einem unterrichtsfreien Samstag gewährleistet werden.



Die 5-Tagewoche schafft keinen Bedarf an zusätzlichem Schulraum. Die mit dem Voranschlag 1998 beantragte Rückführung der Ländli-Kindergärten in ein reguläres Klassenzimmer und einen Raum für tex-tiles Werken sowie der Ausbau des Kartonageraumes zu einem Werk-raum entsprechen auch bei sechs Unterrichtstagen pro Woche einer Notwendigkeit.



Die Verdichtung des Stundenplanes wird dazu führen, dass der (frei-willige) Musikunterricht in noch stärkerem Umfang an Randstunden verdrängt wird.



Die Benützung der Turnhallen wird für alle Klassen weiterhin gewährleistet sein, jedoch ist für die Planung der Turnstunden eine grössere Flexibilität aller Betroffenen erforderlich. Das Turnen für die Kindergartenschüler ist mit der Einführung der 5-Tagewoche nicht gefährdet (Engpässe bei der Turnhallenbenützung sind aber bei steigenden Schülerzahlen - unabhängig von der 5-Tagewoche - länger-fristig nicht grundsätzlich auszuschliessen).



Da aus heutiger Sicht weder mit zusätzlichem Schulraum noch mit erhöhten Pensen zu rechnen ist, werden sich für die Gemeinde durch die Einführung der 5-Tagewoche keine finanziellen Konsequenzen er-geben.



Die Schule Würenlos ist über die Bezirksschule, die Kleinklasse und besondere Formen des 9. bzw. 10. Schuljahres mit der Nachbar-gemeinde Wettingen verbunden. Das weitere Vorgehen in Sachen 5-Tagewoche ist in Wettingen noch offen. Allerdings besteht keine be-sondere Veranlassung, den Entscheid über die Einführung der 5-Tage-woche von der Situation in den Nachbargemeinden abhängig zu machen.



Gemeinderat und Schulpflege sind der Auffassung, dass damit die notwendigen betrieblichen Voraussetzungen erfüllt sind, um im Kinder-garten und an der Volksschule Würenlos die 5-Tagewoche per Anfang Schuljahr 1998/99 einzuführen. Die Beurteilung der Vor- und Nachteile für Schülerinnen und Schüler muss aber in erster Linie durch die betroffenen Eltern bzw. Stimmbürgerinnen und Stimmbürger erfolgen.



Ein positiver Entscheid der Gemeindeversammlung kann allerdings nur unter Vorbehalt der Zustimmung des Aargauer Stimmvolks zur entspre-chenden Revision der Schulgesetzes wirksam werden.





ANTRAG:



Zustimmung zur Einführung der 5-Tagewoche im Kindergarten und an der Volksschule Würenlos per Anfang Schuljahr 1998/99.














